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Gut Ding braucht lang Weil
i Und lange , sehr lange hat es gedauert, bis die beiden
, Königsklnder" , der Sowjetmann und die Marianne zusam -
menkcnnen . Am 28 . Oktober , dem 6 . Todestage der öster¬
reichisch -ungarischen Monarchie, hat Frankreich den
„Verband der s o z i a l i st i s ch e n S o w j e t r e p u b i k e n^als „Regierung der Gebiete des früheren Russischen Reiches "
anerkannt . Mit anderen Worten : es soll ein Gesamt¬
abkommen zwischen den beiden Ländern getroffen wer-
den (im Januar sollen darüber in Paris die Verhandlungen
beginnen) . Es sollen die diplomatischen Beziehungen
sofort zwischen den beiden Staaten wiederhergestellt werden,
so daß sie gegenseitig ihre Botschafter austauschen . Neue
Handelsverträge sollen nützliche Verhältnisse zwischen beiden
Ländern Herstellen und somit die alte Freundschaft erneuert
werden.

Ja , die alte Freundschaft ! Wir Deutschen wissen
ein Lied von dieser russisch -französischen Freundschaft zu
singen . Man weiß es heute und weiß es als unumstößliche
geschichtliche Tatsache , daß sie einzig und allein die Ursache
zum Weltkrieg abgab . Von dem Augenblick ab , wo der
Draht zwischen Berlin und St . Petersburg abgerissen war —
weniger durch unsere Schuld! — hat Frankreich , das seit
1871 unablässig auf Rache für Sedan sann, seine Hand nach
der Newa ausgestreckt , und dort hat der unersättliche Pansls -
Visums sie sofort ergriffen und nicht mehr fahren lassen .
„ Beschaffst du mir Elsaß-Lothringen, so sollst du dafür Kon¬
stantinopel haben" — in diese Formel kann man den Inhalt
jenes verhängnisvollen Bundes fassen, der zur Katastrophe
für ganz Europa führte. Poincare war Kuppler und
Trauzeuge bei dieser Mißheirat . Und als der eine Teil dieses
Zweckverbands elendiglich zusammenbrach, da zog sich der
andere mitleidslos zurück. Wieder einmal hieß es : „ Ihr
führt ins Leben uns hinein, ihr laßt den Armen schuldig
werden, dan : überlaßt ihr ihn der Pein ; denn alle Schuld
rächt sich auf Erden .

" Ja , Frankreich war sogar so unzart
und unritterlich, daß es Moskau die Rechnung über die Bor¬
kriegsschulden präsentierte, Anleihen, die es doch seinerzeit
dem zaristischen Rußland ausgesprochen zu dem Zweck gege¬
ben , ja förmlich aufgedrungen hatte, damit es seine Rüstun¬
gen vervollkommne und strategische Bahnen baue, die rvirt-'

aftlich so gut wie wertlos waren .
Die Sowjetherren erklärten aber kaltlächelnd : Das gehe

sie nichts an , das neue Rußland zahle die Schulden des
Zaren nicht . Ob in dem „G e s a m t a b k o m m e n"

, das
nun bald getroffen werden soll , dieser heikle Punkt geregeltwird ? Wird wohl Herriot nichts anderes bleiben , als durch
diese 20 Milliarden Goldfranken einen dicken Strich zu
machen . Denn Sowjetrußland hat kein Geld , nicht einmal
zur Tilgung der 50 Millionen Pfund , die es zur Befriedi¬
gung von englischenPrivatansprüchen (Beschlag¬nahme englischen Privateigentums durch die Bolschewisten )
zahlen soll . Selbst hierfür will es nach einem Geheimoertragvom 8 August , der Mac Donald das Amt kostete , v o r-
h e r eine englische Anleihe von 30 Millionen Pfund haben.

Also Frankreich wird auch nach der Wiederaufnahme deralten freundschaftlichen Beziehungen zu Rußland nicht aufseine Rechnung kommen . Es hatte nun einmal Herriot
dutzendmal seinen Wählern versprochen , daß , wenn er ansRuder komme, die Sowjetrepublik anerkannt werden solle.Es sind also innerpolitische Gründe , die ihn so weit
brachten. Freilich, Frankreich ist bei der neuen Freundschaftnicht so ganz wohl. Daher die Klausel , „daß die Nicht -
^ innere Angelegenheiten dieRegel für die Begehungen zwischen den beiden Ländern seinsoll. Und in Moskau hak man auch sofork diese Formelats „unerläßliche Bedingung" angenommen.

haben die Herren in Moskau genau
/ "Krochen Deshalb rollt der verführerische Gold -

in Fr ^ ikrÄ 7 ^ lebhaft in Deutschland . So wird 's auch
k.'n ^ 6ehen . Die Sowietherren schaffen nun einmal
alkbin i^

'Erevolukwn . Das ist -§re Lebensaufgabe lieber -
N t Menschheit,soll das bolschewistische Pulver qe -
!^ A, ^ rdeN' , in China so gut wie in Deutschland , und hier
einmal chsgchen

^ Frankreich, und überall soll 's

^
Die französische Annäherung an Moskau ist keine Schutz-

n̂
En die Weltpropaganda des Bolschewismus.

tÄ Ä .?/ ^ Cher eine Brücke dafür . Und schon zeigenStaaten für den Versuch nicht ganz abgeneigt.
A°n der jugoslavischen Regierung liegt bereits einederartige Erklärung vor. Selbst ausNewyork hört manvon ähnlichen Absichten . Allerdings in beiden Fällen mit der
bedeutsamen Einschränkung, man wolle vorher das Ergebnisder französisch-russischen Annäherung abwarten . Das wird
sich allerdings sehr empfehlen . n .

Neue Nachrichten
Der neue Generalagent

Derlin . 2. Nov. Der neue Generalagent für die Entschä»

Tagesspiegel
Das Reichskabinett hak den Reichshaushattplan für 1925

genehmigst
General Ludendorff kündigt an , daß er nach seiner Rück¬

kehr nach München sein Material zu dem bekannten Ehren¬
handel mit dem Kronprinzen Rupprecht veröffentlichten
werde .

In der Verhandlung der Völkerbundsrats über die Aus¬
weisung der 1900 Griechen aus Konstantinopel haben die
Vertreter der Türkei und Griechenlands den Vorschlag an¬
genommen , den Streit einem Schiedsgericht vorzulegen .

Der irische Radikale De Valera wurde wegen einer
Rede in einer verbotenen Versammlung in Belfast (Ulster)
zu einem Monat Gefängnis verurteilt .

Die spanischen Generale Verenger und Darabia sind zu
je 6 Monaten Festungshaft verurteilt worden , weil sie an
einer politischen Versammlung teilgenommen haben.

Der Finanzausschuß des argentinischen Abgeordneten¬
hauses hat die Aufhebung der Gesandtschaft beim Vatikan be¬
schlossen.

In der Nähe von Teheran wurde ein englischer Untertan
namens Cox von einem Perser getötet. Der Engländer sott
den Perser angegriffen haben.

orgungszahlungen, Gilbert , hat von Owen Jung , der
heute von Berlin abgereist ist , das Amt übernommen. Er
hatte eine Unterredung mit Reichsfinanzminister Dr . Locherund anderen Vertretern der deutschen Wirtschaft. Owen
Jung betonte in einer Äbschiedsrede , der Dawesplan arbeite
gut ; er sei überzeugt, daß er auch fernerhin einwandfreiarbeiten werde. . .

„Generalinspekkion"
Berlin , 1 . Nov . sin der Zeit vom 8 . HM Be¬

ginn der „ Generalinspekkion"
, bis zum 25 . Ot ' b« > ßnd im

ganzen 793 Visitationen durch die Üeberwachungskommission
ausgeführk worden. Hiervon entfallen aut Truppenstäbe 136,
Zeugämter 117, Dienststellen in der Heeresverwaltung 83,
Polizei 205 und Fabriken 252.

Die Dienstverhältnisse in der Reichsbahngesellschaft
Berlin , 2 . Nov. Von unterrichteter Seite wird den Mäk¬

lern mitgeteilt: Nach 8 19 des Reichsbahngesetzes find die
Rechts - und Dienstverhäftnisse des Personals der Reichs¬
bahngesellschaft durch eine Personalordnung zu bestimmen,
die von der Gesellschaft unter Beachtung der Gesetze zu er¬
lassen sind . Das Reichsbahngesetz und das Reichsbahnper¬
sonalgesetz haben nun auf verschiedenen Gebieten größeres
und geringeres Recht , als in den Rechtsbeziehungen zwischen
der Reichsverwaltung und den Reichsbeamten bestehen . An
diesen Gesetzeszustand ist auch die zu erlassende Personal¬
ordnung gebunden. Unbegründet aber ist die vielfach ver¬
breitete Annahme , daß die bisherigen Grundlagen des Be¬
rufsbeamtentums durch einen Uebergang zum Angestellten¬
recht beseitigt wurden oder daß die Gesellschaft dazu über¬
gehen wolle , das unkündbare Beamtenverhältnis nach und
nach in ein kündbares zu verwandeln . Im übrigen werden
aus Anlaß der Verhandlungen mit den Personaloertretun¬
gen und den Gewerkschaften verschiedene berechtigte Wünsche
nach und nach Berücksichtigung finden . Die Bearbeitung der
Personalordnung ist im übrigen noch nicht abgeschlossen.

Vürgermeisterwahl
Essen, 2. Nov. Die Wahl des Staatssekretärs Bracht ,

Vorstands der Reichskanzlei , zum Bürgermeister von Essen
ist gesichert, falls Bracht die Wahl annimmt .

Die Stadtverordneten von Bochum wählten mit
19 van 49 abgegebenen Stimmen den Ministerialrat
Dr . Roer - Berlin (Demokrat) zum Bürgermeister . Der Be¬
werber des Zentrums erhielt 16 Stimmen . Weiße Zettel
wurden 19 abgegeben . Rür wurde von den Demokraten
und Sozialdemokraten gewählt. , . . .

B '. -tchrrrckerstreik in Breslau "
Breslau , 1 . Nov . Die bürgerlichen Zeitungen haben in¬

folge Streikes der Buchdrucker ihr Erscheinen eingestelL .
Nur die sozialdemokratische „ Volksmacht" ist erschienen .
Auch einzelne Provinzzeitungen haben ihr Erscheinen einge¬
stellt.

Die Lohnbewegung der Eisenbahner
Elberfeld, 2 . Nov. Die vier Bezirksleitungen der Cisen -

bahnerverbände des Bezirks Elberfeld beschlössen , sich mit
dem Bescheid der Verwaltung der Eisenbahngesellschaft nicht
zu beunruhigen und sofort neue Vorstellungen zu erheben.
Die Ablehnung ihrer Forderungen sei nicht vereinbar mit
der Bewilligung der Gehälter für Direktoren und Verwal¬
tungsrat . So erhalte z . B . der Generaldirektor , der frühere
Reichsminister Oeser einen Gehalt von 100 000 ^ neben
anderen Vergünstigungen . . _

Die Sozialisten und Herriot
Paris , 2 . Nov . Gestern trat der Landesausschuß der

Sozialistischen Partei zusammen zu einer Beratung , ob dem
Kabinett Herriot die Unterstützung der Partei weiter ge¬
geben werden soll. Die Haltung Herriots wurde teilweise
heftig angegriffen . Er habe in der Forderung der Wieder¬
einstellung der (beim letzten Streik entlassenen) Eisenbah¬
ner den Eisenbahngesellschaften vollständig nachgegeben , die
nur solche Eisenbahner wieder einstellen, die ihnen politisch

'
und gewerkschaftlich nicht persönlich erscheinen . Es wurde-
eine Abordnung an Herriot abgesandt, die anscheinend von
ihm befriedigende Zusagen erhielt. Der Ausschuß beschloß,
das Abkommen Herriots mit den Eisenbahngesellschaftensek
als ein Anfang zu betrachten, die Partei verlange aber die
lückenlose Wiedereinstellung. Vorerst scheint der Bruch
der Sozialisten mit den Radikalen (Herriot ) , der den Sturz
des Kabinetts bedeuten würde , abgewendet zu sein . ;

Zwei französische Botschaften im Osten
" " -

Paris , 2 . Nov. Zum französischen Botschafter in Mos¬
kau wurde der Schriftleiter des „Temps "

, Herbette , er¬
nannt . Um durch diese Bevorzugung Sowjetrußlands Po -,
len nicht vor den Kopf zu stoßen , soll die französische Ge¬
sandtschaft in Warschau zu einer Botschaft erhoben werden.

Das englische Wahlergebnis
London, 2 . Nov. Das endgültige Wahlergebnis ist: Kon¬

servative 415 (bisher 259) , Liberale 44 (158) , Arbeiterpartei
152 (193) , Wilde 4 (6) .

Die weiblichen Kandidaten haben bei der Wahl
schlecht abgeschnitten . Acht Frauen , drei Mitglieder der Ar¬
beiterpartei , drei Konservative und zwei Liberale , die sämt¬
lich bereits dem letzten Parlament angehörten , und 44 wei¬
tere Frauen waren als Kandidaten aufgestellt . Von den acht
Frauen , die früher dem Parlament angehörten , sind fünf
im Wahlkampf unterlegen ; von ihnen gehörten drei der Ar¬
beiterpartei , zwei den Liberalen an . Die drei konservativen
Kandidatinnen wurden gewählt.

Paris , 2 . Nov. Der „Matin " berichtet , in London sei matt
von der Regierung Herriot nicht erbaut . Baldwin habe als
Privatperson an Herriot Mitteilen lassen , er (Herriot) habe
sich dem nun aufs Haupt geschlagenen Mac Donald zu sehr
verpflichtet und sei Sowjetrußland zu weit entgegengekom¬
men. Die nächste britische Regierung werde die von Mac
Donald an Moskau gemachten Zugeständnisse widerrufen.
Auch in der Annäherung an Deutschland gehe Herriot weiter
als England . (Gemeint sind wahrscheinlich die industriellen
Abmachungen, von denen die Engländer eine Benachteili¬
gung für sich befürchten .)

Der „ Petit Parisien " meldet aus London, dis Politik Eng¬
lands werde auf ein Zusammengehen mit Frankreich gerichtet
bleiben . Sie werde das Londoner Abkommen (Dawes)
übernehmen, dagegen hänge die Bestätigung des Genfer,Protokolls (Schiedsgericht usw .) von der Meinung der Do^mimons und vom Urteil der militärischen Sachverständig
gen ab. , (

'
^

Lhamberlains politische Grundsätze ff
London, 2 . Nov. Allgemein wird angenommen , Laß M

neuen konservativen Kabinett Austin Lhamberlain '
das Außenministerium übernehmen werde. In einer Rede
legte er folgende Grundsätze dar : Engste politische Zusam¬menarbeit mit den Vereinigten Staaten in den
großen weltpolitischen und wirtschaftlichen Fragen wie Ab¬
rüstung, Schiedsgericht, Umformung des Völker¬
bunds . Kriegsschulden und endgültige Lösung
der Entschädigungsfrage . Fernhaltung jeder ver¬
wirrenden Einmischung, Verminderung der Reibungsflä¬
chen im Nachkriegseuropa und Verhinderung künftiger
Bündnisgruppierungen . England sei bereit, Frankreichund Belgien gegen einen unerwarteten deutschen Angriff
zu schützen , doch müssen die im Friedensvertrag festgesetz¬ten Grenzen Deutschlands gesichert werden , wenn es den
Friedensvertrag ehrlich erfülle und die Abrüstung durchge¬
führt habe. ,

Die Lage in China
Paris , 2 . Nov , Die „Chicago Tribüne " meldet aus

Peking , die Lage von Tientsin, wo sich das Hauptquartier
Wupeifus befinde , sei gefährlich , da Tausende von dem ge¬
schlagenen Heer von Tschekiang aus Schanghai anrücken.Die Haltung dieser Soldaten sei ungewiß .

Nach einer Mitteilung Tschangtsolins haben die mand¬
schurischen Truppen die Städte Schanhaikwan , Schingwang -
tan und Peitaiho eingenommen . 30 000 Anhänger der
Gegner (Truppen ? ) seien gefangen genommen und 100
Kanonen erbeutet worden .

Vom Franzosengerichk
Landau , 2 . Nov. Vor dem Milttärpolizeigericht Landau

hatte . sich der Dekan und Kirchenrat Jakob Grieß aus Bad
Dürkheim als Verfasser eines Aufsatzes im Evangelischen
Kirchenboten zu verantworten , well dieser^Aufsatz nach Auf-



sassung des Gerichts „die Würde und Sicherheit der Be¬
setzungstruppen beeinträchtige "

. Grieß wurde zu 20 Mark
Geldstrafe , der Drucker des Blatts zu 10 Mark Geldstrafe
verurteilt.

Das Kriegsgericht verurteilte den Baumschulenbesitzer
Heinrich Zipp in Speierdorf , weil er einen Turnvereinsaus¬
flug ohne vorherige Anmeldung bei der besetzenden Macht
veranstaltet hatte, zu 50 Mark Geldstrafe.

Der Bombenübungsplatz
Speier , 2 . Nov. Der Gemeinderat des Dorfes Duden¬

hofen bei Speier hat sich nochmals mit der von der französi¬
schen Besatzung gestellten Forderung auf Ueberlassung eines
wertvollen Hochwaldbestandesfür die Anlage eines Bomben¬
abwurfplatzes beschäftigt . Die französische Militärbehörde be¬
steht nach wie vor auf der Errichtung des Bombenabwurf¬
platzes für französische Flieger . Durch die Errichtung des
Bombenabwurfplatzes wird auch die Stadtgemeinde Speier
betroffen, da ein Teil des in Betracht kommenden Waldge¬
ländes auf Speierer Gebiet liegt . Der Gemeinderat von
Dudenhofen hat abermals den Wunsch und die Hoffnung
ausgedrückt , daß die Besatzung von ihrem für die Gemeinde
Dudenhofen verhängnisvollen Plan Abstand nehmen möge .

Württemberg
Stuttgart . 2 . Nov . Der Kampf um den Interims -

theaterplatz . Der Plan der Oberpostdirektion , auf dem
früheren Jnterimstheaterplatz beim Neuen Schloß, auf dem
im Sommer die Gartenbauausstellung veranstaltet worden
war , ein P o st p a k e t z u st e l l a m t mit einem Gebäude der
Oberpostdirektion zu erstellen , hatte einen lebhaften Wider¬
streit der Meinungen verursacht . Zur Klärung der Frage
hat das württ . Staatsministerium zu einer Besprechung ein¬
geladen , zu der außer den Mitgliedern der Regierung Ab¬
geordnete ' aller Parteien , Vertreter staatlicher und städtischer
Behörden und Sachverständige in großer Zahl erschienen
waren . Staatspräsident Bazille berührte in der Eröff¬
nungsansprache die Gründe , die für und wider die Erbauung
des Zustellamts auf dem Platz in Frage kommen . Er er¬
klärte , daß der Platz nur dann in Betracht kommen könnte ,
wenn jede Möglichkeit , ein anderes Gelände zu bekommen ,
ausgeschlossen wäre . Ministerialrat Kuhn vertrat den
Standpunkt der Finanzverwaltung . Diese hält an dem Bau
auf dem Jnterimstheaterplatz fest , weil bei Freihaltung des
Platzes die Staatskasse große finanzielle Verluste erleide .
Der Vorsitzende des Landesamts für Denkmalspflege, Prof .
Gößler , riet dem Kultministerium, alle Möglichkeiten zu
erschöpfen ; der Platz solle von der Bebauung ein für allemal
freigehalten werden. Das Gelände müsse als Naturdenkmal
für immer erhalten bleiben . Auf dem gleichen Standpunkt
steht Professor Fichte vom Landesbaukunstrat . Oberbürger¬
meister Dr . Lautenschlager wies auf die unsicheren
Untergrundsverhältnisse in der Umgegend des Interimsthea¬
terplatzes hin , die ein rasches Bauen überhaupt nicht gestat¬
ten . Die Stadtverwaltung sei der Ansicht, daß der von der
Industriehof A . - G . zur Verfügung gestellte Raum auf dem
Gelände des alten Bahnhofs (Baublock 4) nochmals auf seine
Eignung geprüft werde. Hier müßten auch keine Wohnungen
geräumt werden, wie bei anderen Plätzen. Präsident Mez-
ger von der Oberpostdirektion erklärt, daß sich die von ihm
vertretene Behörde nicht auf den Jnterimstheaterplatz ver¬
steife. Sie sei bereit, auf den neuen Vorschlag der Stadtver¬
waltung hin nochmals in Verhandlungen hierüber einzutre¬
ten , unter der Voraussetzung, daß die finanziellen Forderun¬
gen seitens der Jndustriehof A . -G . nicht zu hoch gestellt wer¬
den . Staatspräsident Bazille anerkannte das Entgegenkom¬
men der Oberpostdirektion und sprach die Hoffnung aus , daß
sich infolgedessen doch noch eine glückliche Lösung finden
lassen werde.

Vom Landtag. Die Abgg . Prof . Mergenthaler und Dr.
Sieger ( Völkisch ) weisen in einer Kleinen Anfrage auf die
Notlage hin , in die viele Referendare, die Söhne abgebauter
Beamten und sonstiger Volksgenossen , die durch die Geldent¬
wertung und Nichtaufwertung um ihre Ersparnisse betrogen
worden sind , durch den Wegfall des Unterhaltszuschusses
infolge der Abbaumaßnahmen in große Notlage geraten sind
und ihre Ausbildung nicht zu Ende führen können . Die
Folge würde sein , daß künftig in der Hauptsache die Kreise
der Kriegs- , Revolutions- und . Inflationsgewinnler den
Nachwuchs für das staatliche Beamtentum liefern . Da eine
solche Entwicklung nicht dem Wohl des Volks dient, wird an
das Staatsministerium die Frage gerichtet , was es zu tun
gedenke, um dieser Notlage abzuhelfen .

Auf die Anfrage des Abg . Bock teilte das Ministerium
mit , daß die württ . Regierung wegen der Beendigung der
in Württemberg begonnenen Eisenbahnbauten, u . a . der
Linien Schömberg—Rottweil und Nußlingen—Spaichingen,
wiederholt bei der Hauptverwaltung in Berlin vorstellig ge¬
worden sei. Cs stehen aber keine Mittel derzeit zur Ver¬
fügung. Die Lösung der Geldfrage würde durch eine Opfer¬
willigkeit der Amtskörperschaft Rottweil und der beteiligten
Gemeinden wesentlich erleichtert werden. Die beiden ge¬
nannten Linien sollen sicher ausgebaut werden.

Seinen achtzigsten Geburtstag feiert am 3 . November
Herr Otto Bechtle , der erste Schriftleiter und jahrzehnte¬
lange Besitzer der Druckerei und des Verlags der „Eßlinger
Zeitung"

. Der in Ravensburg geborene Jubilar kam 1868
als Buchhändler nach Eßlingen, wo er bei der Verlagsbuch¬
handlung I . I . Schreiber Stellung nahm . Drei Jahre später
übernahm er die Schriftleitung des neu gegründeten Verlags
der „Eßlinger Zeitung"

, wurde nach kurzer Zeit deren Teil¬
haber und 1872 alleiniger Inhaber . Erst 1919 , nach mehr
als 50 Jahren überaus erfolgreichen Wirkens, zog er sich
vom Geschäftsleben zurück. Es war ihm möglich , die „Eß¬
linger Zeitung" zu ihrer heutigen achtunggebietenden
Größe und Bedeutung zu führen. Dem Verein Württ . Zei¬
tungsverleger gehört der Jubilar seit Gründung dieses Ver¬
eins an , wo er sich durch sein reiches Fachwissen stets beson¬
derer Wertschätzung erfreute.

Fahrraddiebe . In den letzten Monaten wurden in Stutt¬
gart über 40 Fahrraddiebstähle gemeldet , wovon 15 Räder
wieder beigebracht werden konnten . Nun ist es der Krimi¬
nalpolizei gelungen, vier Mitglieder der Diebesbande festzu¬
nehmen, und zwar den 26jährigen Friseur Hermann Mel¬
cher aus Berlin , den 27jährigen Kaufmann Julius Baum -
Hauser von Stuttgart , den 20jährigen Schlosser Walter Schu¬
ster van Stuttgart und den 25jährigen Hilfsarbeiter Adolf
Sachse von Ebingen. Die Diebe haben die Fahrräder meist
außerhalb Stuttgarts verkauft. Verschiedene hehlerische Ab¬
nehmer wurden der Staatsanwaltschaft angezeigt. Man
kann annehmen, daß es sich bei den Angeboten von Rädern
durch Unbekannte stets um Diebesgut handelt. Es ist daher
vor solchen Käufen zu warnen ; die Käufer können in die
Gefahr kommen , wegen Hehlerei belangt zu werden.

Am Freitag wurde dem Boten einer Zeitungsredaktion
in Stuttgart , während er im Postamt Zeitungen abholte,
im Posthof das Fahrrad gestohlen .

Zwei Burschen aus Konstanz , der 18jährige Schneider
Hermann Niedermann und der 21jährige Hausdiener Rudolf
Mauch, machten im August eine Reife durch Baden und
Württemberg und lebten vergnügt vom Ertrag ihrer erfolg¬
reichen Taschendiebstähle . In Stuttgart ereilte sie das Ge¬
schick , als sie über die Verteilung eines frischen Diebstahls
in Streit gerieten und dabei festgenommen wurden . Das
Amtsgericht behandelte die Burschen ziemlich milde und
sandte den Niedermann auf 10, den Manch auf 5 Monate
ins Gefängnis.

«

Heidenheim, 2 . Nov . Vermißt . Seit 16 . Okk. wird
die 49 Zähre alte Frau des Packers Kuhn von hier vermißt.

Mergentheim , 2 . Nov . Gefährlicher Fund . Ein
Knabe, der auf dem Schüttplah ein Paket Pulver gefunden
hakte , leerte den Inhalt in eine Heringsbüchse und entzündetedas Pulver . Das Feuer verbrannte dem Kind Gesicht und
Hände.

Tuttlingen , 31 . Okt . Selbstmord . Die Leiche des seit
14 Tagen vermißten ledigen 38jährigen Messerschmieds Ernst
Dieter wurde bei der „Rutschete " aus der Donau gelandet.
Dieter hat sich ertränkt . > >

Alm , 31 . Okt. Kirchen diebe . In der Stadtpfarr¬
kirche ist in letzter Zeit der in der Antoniusnische befindliche
Opferkasten wiederholt von unrechtmäßiger Seite entleert
worden . Vor dem Bilde des hl. Antonius wurden die beiden
versilberten Leuchter gestohlen .

Ehingen, 31 . Okt . Rascher Tod . Frau Vogler von
Oberdischingen , die mit ihrem dreijährigen Söhnchen nach
Riedlingen fahren wollte , wurde auf dem Bahnsteig, als sie
in den Zug einsteigen wollte , vom Schlage getroffen und
war sofort tot.

IMlchversorgung und Milchpreis
Die Württ . Landespreisstelle hat bei sämtlichen deutschen

Städten von mehr als 100 000 Einwohnern eine Umfrage
bezüglich der Milchversorgung veranstaltet . Die Erzeuger¬
preise, schwanken zwischen 14 und 23 Pfg . Ueberrascht wird

man sein, daß den niedersten Erzeugerpreis mit 14 Pfg . die
Stadt Düsseldorf meldet . Die Obergrenze von 23 Pfg . Er¬
zeugerpreis melden die Städte Chemnitz , Mainz , Nürnberg
für die aus dem (bayerischen ) Allgäu bezogene Milch , wäh¬
rend der Erzeugerpreis für das nordbayerische Bezugsgebiet
erheblich weniger, nämlich nur 18 Pfg . beträgt . Auch in
Stuttgart stellt sich der Erzeugerpreis für die aus dem (würt -
tembergischen ) Allgäu bezogene Milch , die allerdings nur
einen kleinen Teil der Gesamtmilchzufuhr ausmacht, auf 23
Pfg . Für die Hauptanlieferung beträgt der Erzeugerpreis

. in Stuttgart 20 Pfg . Beträchtlich wie die Erzeugerpreise
gehen auch die Kleinverkaufspreise auseinander . Den nie¬
dersten Preis meldet Königsberg mit 22—24 Pfg . , den höch¬
sten Mainz mit 38 Pfg . Die Abweichung zwischen dem
niedersten und dem höchsten Preis beträgt 15 Pfg . gleich
65,2 v . H . , ist also fast genau gleich stark , wie beim Erzeuger¬
preis . Den nächst höchsten Preis mit 36 Pfg . melden die
Städte Dresden (wo aber seit 16. Sept . eine Ermäßig » ; z
auf 35 Pfg . eingetreten sein wird ) , Leipzig fowie Stuttgart ,das somit hinsichtlich der Höhe des Kleinverkaufspreises eins
sehr heroortretende Stellung einnimmt. Was schließlich d .s
Spannungsverhältnis zwischen Erzeuger- und Kleinverkaus.!-
preis betrifft, so zeigen sich auch hierin ganz beträchtlich ¬
unterschiede , die bis zum doppelten und darüber betragen.
Zu den Städten mit hoher Spannung gehört insbesondere
auch Stuttgart : die Spannung berechnet sich hier bei einer»
für die Hauptanlieferung geltenden Erzeugerpreis von 20
Pfg . und einem Kleinverkaufspreis von 36 Pfg . zu 80 v . H-,
dagegen beträgt sie in München, das einen etwas höheren
Erzeugerpreis (21 Pfg .) aber einen Kleinverkaufspreis von
nur 34 Pfg . hat, 61,9 v - H. ^

Stuttgart , 31 . Okt . Vom Landtag . Im Finanzaus¬
schuß wurde gestern über die Neuregelung des Woh -
nungsgeldzuschusses für die württ . Beamten ver¬
handelt. Sie bedeutet , angeschlossen an die Verordnung des
Reichsfinanzministeriums vom Okt. ds . Js . , eine wesentliche
Besserung für die württ . Beamtenschaft. — Die Stadt Stutt -
gart wird in die neugeschasfcne Sonderklasse eingewiesen . InKl .^ gehören nunmehr : Feuerbm'v Ludwigsburg u . Eßlingen.62 Gemeinden gehören künftig zu Ortsklasse6 des Wohnunqs -
geldtarifs, 103 Gemeinden zu Ortsklasse (ch Ortsklasse ^ fällt
weg . Die Neuregelung erfordert einen jährlichen Mehrauf -
wand von 2,6 Millionen Mk . Sie bringt auch den Pensio¬nären eine kleine Verbesserung ihrer Bezüge. In einer
Entschließung wurde die Staatsregierung ersucht, bei der
Reichsregierung auf dst besondere Berücksichtigung kinder¬
reicher Familien und auf einen angemessenen Ausgleich zu¬
gunsten der unteren Beamtengruppen hinzuwirken. Die
neuen Sätze werden auf den 1 . Nov. zur Auszahlung ge¬
bracht .

'

Baden
^ Karlsruhe , 31 . Okt. Wie schon kurz gemeldet , tritt der
badische Landtag am 7 . November wieder zusammen. Dis
erste Sitzung ist auf vormittags 11 Uhr angesetzt . Auf der
Tagesordnung steht die Wahl des Präsidenten , der Vize¬
präsidenten und der Schriftführer des Landtags , die Wahl
der Ausschüsse und die Wahl des Staatspräsidenten und
seines Stellvertreters .

Die zweite Sitzung findet an dem gleichen Tage nachmit¬
tags 3 .30 Uhr statt. Die Tagesordnung umfaßt folgende
Punkte : Anzeigen neuer Eingänge , sodann mündliche Be¬
richte des Landständischen Ausschusses und Beratung über
die Prüfung der Rechnungen für das Jahr 1922 : 1 . der
Amortisationskasse (Berichterst . Abg . Seubert , Zentrum ) , 2 .
des Domänengrundsiocks (Berichterst . Abg . Glöckner , Demo¬
krat) , 3 . der Reichseisenbahnschuldentilgungskasse (Bericht¬
erstattung Abg . Marum , Soz . ) .

Karlsruhe , 31 . Okt. Unabhängig von einer etwaigen
anderen Stellungnahme im Reich und anderen deutschen
Ländern hat der Landesausschuß der Deutschnattonalen
Volkspartei in Baden in seiner Sitzung am 26 . Oktober in
Karlsruhe folgenden Beschluß gefaßt : „Mit der Deutschen
Volkspartei , dem Badischen Landbund und der Wirtschaft-
lichen Vereinigung sind Verhandlungen zu führen mit dem
Ziel , die genannten Parteien zu einem gemeinsamen Wahl¬
vorschlag sür die Reichstagswahl zusammenzuschließen . Als
Richtlinie gilt, daß die Verhandlungen in einem der Bedeut¬
ung der Sache entsprechenden ' " ^ Ankommenden Sinn zu
führen sind und an Nebensächlichkeiten nicht scheitern dürfen.
Im Fall , daß sich die eine oder die andere Gruppe dem Zu¬
sammenschluß versagen sollte, sind die Verhandlungen mit

Ein Felsen ist der Mann , der nur erglüht , ! >
Wenn trotzig er gen Himmel sich erhoben ,
Zurück ihm schleudernd seiner Sonne Strahlen ;
Ein stiller See des Weibes weich Gemüt ,Das still empfängt das Licht von oben , >
Trin sich die Himmel himmlischer noch malen .

G . Herwegh .

Des Hauses Sonnenschein .
Roman von Irene v . Hellmuth .

30. (Nachdruck verboten .)
Hans -Heinz lächelte trübe . Eine bange Ahnung

hatte sich seiner bemächtigt , die ihn nicht mehr los¬
ließ .

Zwar überlegte er sich , ob es nicht am besten wäre ,dem Freunde bet der nächsten Gelegenheit sein Herz
auszuschütten , ihn zu bitten : Laß mir mein Glück, —
nimm es mir nicht ! Ich liebe Anneliese , — ich kann
rncht leben , wenn du sie mir nimmst ! —

Aber mit welchem Recht durfte er so sprechen? Noch
kein Wort von Liebe war zwischen ihm und der Ge¬
liebten gesprochen worden . Und wenn Anneliese sich
nun zugunsten Pauls entschied? Könnte er sie daran
hindern ? Wenn Anneliese ihn liebte , hätte sie nicht
längst merken müssen , wie es um ihn stand ? Aber
nicht das kleinste Zeichen wies auf eine solche Mög¬
lichkeit hin .

Daß mit Paul eine Veränderung vorgegangen war ,entging Hans -Heinz nicht , als der Freund gegen Mittagkam , um sich nach seinem Befinden zu erkundigen .blickte mit ängstlichem Forschen in das
schöne geistreiche Gesicht mit den dunklest ausdrucks¬vollen Augen , dre heute ganz besonders froh und glück¬
lich in dre Welt zu blicken schienen . „Oder bilde ichmir das nur ein ?" fragte sich der Kranke .

„Was siehst du mich so an , alter Freund ?" lachte
Paul .' Ter Angeredete machte eine abwehrende Hand¬
bewegung .

„Ich — beneide dich, Paul !"

„Tu — mich ?" machte der höchst verwundert . „Du
— wie kommst du dazu ? Tu bist reich und unab¬
hängig , kannst dir alles bieten , wozu du Lust hast ,
brauchst dir keinen Wunsch zu versagen , während ich
von jeher gezwungen war , zu sparen , zu rechnen und
schon als Gymnasiast Stunden gab , damit mein Stu¬
dium der Mutter nicht allzu schwere Opfer auferlegte .

"
Hans -Heinz lächelte trübe . „Ach , das Geld allein

macht das Glück nicht aus !"
Eben wollte er dem Freund auseinandersehen , was

zu seinem Glücke nötig war und was allein ihm
das Leben lebenswert erscheinen ließ — da trat Frau
Minna herein , ein Tablett tragend , auf dem zierlich
geordnet das Mittagsmahl für den Patienten stand .

„Schwester Brigitte sagte mir , daß Sie heute noch
gar nichts genossen haben , — was machen Sie für
Streiche ?" schalt sie gutmütig . „Nun werde ich hier¬
bleiben und nicht eher wieder gehen , bis Sie alles
aufgegessen haben ! Hier ist die kräftige Suppe , und
dann die junge Taube , die Anneliese eigenhändig für
Sie zubereitet hat . Sehen Sie nur , wie schön gold¬
braun gebraten , dazu das feine Kompott . Anneliese
läßt guten Appetit wünschen und Ihnen sagen , sie
wäre sehr böse, wenn Sie nicht alles aufäßen bis auf
den letzten Bissen .

"
Hans -Heinz lächelte und blickte wieder mit eigentüm¬

lichem Forschen auf den Freund , der heiter einstimmte :
„Ich selbst habe heute morgen Fräulein Anneliese ge¬
holfen , die Tauben herzurichten . Ja , ja , ich lerne
sehr viel von dem gnädigen Fräulein ! Meine Mutter
wird erstaunt sein über meine neuen Kenntnisse ."

Frau Minna sah plötzlich sehr ernst aus .
„Wie mir Anneliese mitteilte , wollen Sie heute

nachmittag mit ihr und Fräulein Reich, der Tochter
d-es Lehrers , einen Ausflug nach der Ruine auf dem
Adlerstein machen ?"

,Ha , gnädige Frau , das beabsichtigen wir aller¬
dings, " lautete die rasche Entgegnung .

,Mber ich fürchte und mein Mann glaubt es
- daß wir heute noch ein Gewitter bekommenwerden . Ta

, wäre es doch ratsamer , den Ausflug zu

„Ach , ein kleines Gewitter schadet uns nichts, " lacht«
Paul unbesorgt . >

„Aber ich ängstige mich , wenn Ihr unterwegs s^ d .
— es sind gut drei Stunden zu gehen , und eS gibt
fast gar keine Gelegenheit , irgendwo Schutz zu suchen,
wenn das Wetter losbricht .

"

„Wir nehmen unsere Regenmäntel mit , dann kann
uns der Regen wenig anhaben .

"

Frau Minna schüttelte unmerklich den Kops . Matt
sah es ihr an , daß sie nur ungern die Erlaubnis ,
zu diesem Ausflug gab ; aber sie hatte kein Mittel ,
ihn zu verhindern . So seufzte sie ein wenig und
fügte hinzu : „Sie kennen die Macht unserer Gewitter
nicht . Wenn in unser Tal ein Wetter hereinkommt ,
tobt es stundenlang fort ohne Aufhören . Und Anneliese
fürchtet sich doch so sehr vor solch heftigen Gewittern ."

„Wirklich ? Davon hat sie mir noch gar nicht-
gesagt ."

Hans -Heinz hatte mit ängstlicher Spannung Rede
und Gegenrede verfolgt . Immer trüber blickten seine
Augen . Tenn aus Pauls ganzem Wesen sprach eine
so sichere Zuversicht , eine so ruhige Ueberlegenheit ,
daß Hans - Heinz seine Hoffnung mehr und mehr schwin¬
den fühlte . — -

Gleich nach Tisch erschien Fräulein Reich mit ihrem
Bruder , einem lang aufgeschossenen, schmächtigen Gym¬
nasiasten , der gegenwärtig der Ferien wegen zu Haus «
war und sich gern an dem Ausflug beteiligen wollte .

Unter Lachen und Scherzen erfolgte der Abmarsch .
Frau Minna sah der kleinen Gesellschaft vom Fenster
aus mit bangen Augen nach . Sie war eine scharfe
Beobachterin und hatte bald herausgefunden , daß Paul
Krüger auf Anneliese einen starken Eindruck gemacht
und daß auch sie ihm längst nicht mehr gleichgültig
war . Das erfüllte sie mit neuer Sorge ; denn wenn
ihr Lieblingsplan , aus Anneliese und Hans -Heinz ein
Paar zu machen, sich nicht verwirklichen ließe , so war
auch ihre Hoffnung , Tanneck zu halten , vernichtet .
Tann mußten sie das Gut in fremde Hände übergehen
sehen.

( Fortsetzung folgt .) !



dem Ziel des Zusammenschlusses der übrigen zu führen . Der
Beschluß gilt natürlich sinngemäß auch für den Fall , daß
wir in Baden gleichzeitig mit der Reichstagswahl noch Land¬
tagswahlen bekommen sollten .

Der zweite Ausbau des Murg -Merkes am Schwarzen¬
bachwerk ist am Donnerstag durch Füllung des Stollens in
Betrieb genommen worden.

Pforzheim . 31 . Okt. Ein 16 Jahre alter Probierer hat
in seiner Wohnung eine giftige Flüssigkeit getrunken. Er
mußte ins Krankenhaus eingeliefert werden. Ob Absicht
oder Versehen vorliegt, konnte noch nicht festgestellt werden.
— Beim Legen einer elektrischen Leitung in einem Betrieb
in der Enzstrahe stürzte ein Mechaniker aus einer Höhe von
zwei Metern von einer Leiter herab und erlitt schwere in¬
nere Verletzungen.

Pforzheim, 31 . Okt. Beim Ausspringen auf eine Straßen¬
bahn kam der 19 Jahre alte Maler Max Kühnle zu Fall
und erlitt lebensgefährliche Verletzungen .

Heidelberg , 31 . Okt . Von und nach der Bergstraße wer¬
den die Personenzüge 916 , Darmstadt ab 8 Uhr vormittags
nach Heidelberg und Mannheim , sowie 931 . Heidelberg ab
9 .35 vorm-, Mannheim ab 9 .34 vorm, nach Darmstadt bis
aus weiteres an Sonn - und Feiertagen regelmäßig geführt.
Sie fallen daher vom 1 . November bis 31 . März lediglich
werktags aus .

Mannheim , 31 . Okt. Eine 17 jährige Arbeiterin aus
Viernheim zog sich in einem Fabrikbetrieb bei der Bedie¬
nung einer Oelseuerung erhebliche Brandwunden zu . denen
das Mädchen erlegen ist. — Ein 15 jähriges Lehrmädchen
sprang in der Absicht, sich das Leben zu nehmen, in den
Neckar , rettete sich aber selbst wieder an das User . Furcht
vor Strafe ist der Grund zur Tat . — Die Fahrbediensteteli
der hiesigen Straßenbahn haben in einer Versammlung die
Wiederherstellung des Achtstundentags statt der 54 stündigen
Arbeitszeit gefordert. ^ ^ ^Am vergangenen Samstag und Sonntag fand in Mann¬
heim eine Zusammenkunft ehemaliger Angehöriger des
Res .-Jnf . - Regts . 239 statt, welche sich eines recht regen Be¬
suches zu erfreuen hatte und in allen Teilen glänzend
verlief.

Eberbach . 31 . Okt . Die hiesigen genußberechtigten Bür¬
ger erhalten zum ersten Male wieder eine vollwertige Aus¬
zahlung ihres Bürgernutzens in Höhe von 22 und 25 Mark,
nachdem sie in den Jahren des Währungszerfalls bis zur
jetzigen Neuregelung meist leer ausgegangen sind.

Sk. Georgen, 31 . Okt. In dem seit einiger Zeit unbe¬
wohnten Haus des K . Zuckerschwerdt in der Schramberger¬
straße brach ein Brand aus . In kurzer Zeit stand der Dach¬
stuhl des Hauses, in dem der Besitzer mit einem Teilhaber
eine feinmechanische Werkstütte betreibt, in Flammen . Der
Maschinenraum konnte gerettet werden , während der andere
Teil des Hauses völlig ausbrannte . Der Gebäudeschaden be¬
trägt etwa 9000 , der Sachschaden 13 000 ^<t .

Engen, 31 . Okt. In Möhringen beobachtete man mor¬
gens und abends im Walde hinter der Nonnenburg im Kühl¬
tal eifriges Klopfen und Hämmern , wiederholt sah man auch
Rauchwolken aufsteigen , ohne daß man sich die Ursache der
Erscheinungen denken konnte . Nachforschungen führten zur
Feststellung einer Höhlenwohnung neueren Datums . Der
Inhaber dieser etwas eigenartigen Wohnung konnte aber
noch nicht ermittelt werden.

Wehr, 30 . Okt. Beim Tränken des Viehs wurde in Enken -
dorf die 66 Jahre alte Frau Rosa Gütermann von einer
Kuh angefallen. Sie stürzte zu Boden und wurde von dem
rasenden Tier getreten. Die Verletzungen waren tödlich.

Altschweier bei Bühl . 31 . Okt . Gestern nachmittag
brannte das Anwesen des Landwirts Franz Dresel voll¬
ständig nieder. Die Brandursache ist unbekannt.

Ileberlingen, 31 . Oktober . Aus dem Bodensee wurde die
Leiche der seit Montag vermißten 15jährigen Tochter des
Malermeisters Karl Fischer gelandet. Das Mädchen hatte
sich am vorigen Montag über die erlaubte Zeit hinaus an
einer Schiffsschaukel aufgehalten und scheint aus Angst vor
Strafe den Tod im Wasser gesucht zu haben.

Lörrach» 31 . Okt. Die Stadtverwaltung Lörrach hat ge¬
meinsam mit der Stadt Basel vereinbart , daß die Franken¬
abgabe, die von solchen Personen erhoben wurde , die im
badischen Grenzbezirk wohnen und in Basel arbeiten , vom
1 . Januar 1925 ab nicht mehr erhoben wird.

Karlsruhe , 2 . Nov . Das bad . linkerrichksministeriumwill
nach dem „ Volksfreund " einführen, daß Knaben und Mäd¬
chen der Volksschule schon nach dem sechsten Schuljahre
einer zweijährigen Vorstufe der Handelsschule zugeführk
werden können, „ die das 7 . und 8 . Schuljahr der Volksschule
erseht und deren Lehrziele nach der wirtschaftlichen und
fremdsprachlichen Seite erweitert " . Als Grund wird ange¬
geben , daß die Erfahrung lehre, mit der Grundlage der acht¬
jährigen Volksschule lasse sich eine erweiterte fremdsprach¬
liche und wirtschaftliche Bildung nur schwer erzielen . Der
Besuch einer solchen Handelsschule und eine mindestens
anderthalbjährige kaufmännische Praxis soll auch dis Be¬
rechtigung zum Beschielten der LauPahn eines mittleren
Beamten geben .

In der Sitzung des Hauptausschusses der Badischen Zen¬
trumspartei wurden Aenderungen gegenüber der Reichs -
tagswahlliste vom 4 . Mai nicht vorgenommen. Die Land¬
tagswahlen sollen womöglich mit den Reichstagswahlenverbunden werden.

Das am Bahnhof gelegene Schloßhotel ging durch
kauf m den Besitz des Herrn Habler-Heidelberg,des Europäischen Hofes, über.Der photographische Wettbewerb des Badischen <
Kehrsverbandes wurde von 164 Bewerbern aus allen T
Deutschlands mit 2133 Bildern beschickt. Die Bilder w
durchweg gut bis vorzüglich . Es wurden 24 Bilder als
Neu und Einzelbilder mit Preisen bedacht . Die ausgesePreise konnten erfreulicherweise nicht nur voll verteilt
den , sondern ihre Zahl wurde z . T . noch wesentlich verm

Mannheim , 2 . Nov. Der mehrfach vorbestrafte 27jährigeMaler Adolf Essert , der wegen Fahrraddiebstahls angeklagtwar , wurde zu 2 Jahren 2 Monaten Zuchthaus verurteilt.Er bedrohte in der Verhandlung einen Zeugen und di«
Kriminalbeamten mit Erschießen , wenn er wieder frei sei.Einem Bankbeamten von Mannheim wurde in einem
Schnellzug Mainz—Ludwigshafen , während er einge¬
schlafen war . aus seiner Rocktasche eine goldene Krawatten¬
nadel mit Diamant gestohlen

, Rastatt » 2 . Nov. Aus Liebeskummer hat sich ein 22jä(
nger Kaufmann von der Ankerbrücke aus in die Murg gc
stürzt . Der Lebensmüde wurde von Vorübergehenden wic"er aufs Trockene gebracht.

Ettlingen. 8 . Nov. Ln dem Anwesen des Oberstleutnant

a . D . R . Specht ist das freistehende Hinterhaus abgebrannt .
Die Feuerwehr konnte das Hauptgebäude retten.

Markdorf, 2 . Nov. Der Viehhändler Stengele in Mögen-
weiler versuchte seinem Leben durch Oeffnen der Schlag¬
adern ein Ende zu machen . In bedenklichem Zustand wurde
er ins Krankenhaus gebracht , man hofft jedoch, ihn gm
Leben zu erhalten.

Triberg , 2 . Nov. Ein Dachdecker fiel bei Wtederher-
stellungsarbeiten vom Dach des Krankenhauses und wurde
schwer verletzt .

Waldkirch , 2 . Nov. Zwei Lehrlinge faßten kürzlich, ver¬
mutlich unter Einfluß von Abenteurer -Schriften, den Be¬
schluß, ohne Mittel nach Hamburg zu wandern und sich dort
nach Amerika einzuschisfen. Sie erreichten auch nach einigen
Tagen teils zu Fuß , teils auf Fuhrwerken und ihren Le¬
bensunterhalt erbettelnd. Hamburg . Als sie wegen lieber-
nähme von Schiffsdienst während der Ueberfahrt mit
Matrosen verhandelten, wurden sie von Kriminalisten ge¬
faßt und in die Heimat abgejchoben .

Lokales .
Wildbad , 3. Nov . 1924 .

Das Hochwasser der Enz ist bedeutend gefallen. Die
Feuerwehr hatte am Samstag die weise Vorsicht getroffen,
die Enzbrücken hochzuschrauben, wodurch die Bevölkerung
einigermaßen beruhigt wurde und die Feuerwehr am gest¬
rigen Sonntag unbehelligt blieb.

Die letzte Hauptübung dieses Jahres hielt die Frei¬
willige Feuerwehr gestern früh in der Rathausgaffe ab.
Es war dies ohne Zweifel (wie auch bei der vorletzten
Uebung in der Ludwig -Seegerstratze hinter Klumpp ) , ein
guter Gedanke des Kommandos , denn gerade diese engsten
Gäßchen der Stadt bieten der Feuerwehr im Brandfalle
große Schwierigkeiten , die überwinden zu lernen der Zweck
dieser beiden Hebungen war . Die gestrige Uebung verlief
wiederum bestens und bestätigte das prompte Funktionieren
aller Gerätschaften , wie die vorzügliche Schulung der Be¬
dienungsmannschaften . Unter strammer Marschmusik der
schneidigen Feuerwehrkapelle wurden die Requisiten wieder
ins Magazin verbracht, wo sie der allezeit pünktlichst be¬
sorgte Requisitenverwalter , Schlossermeister Lipps , für den
Winter in seine pflegende Obhut nahm . Mögen sie un-
benützt dort stehen bleiben , bis die Frühjahrsübungen
wieder beginnen !

Radio . Wie wir hören , veranstaltet der „ Süddeutsche
Rundfunk , Stuttgart " am Donnerstag , den 6 . November ,
abends 8 Uhr , im „ Wildbader Hof" hier ein Rundfunk -
Konzert . Wir glauben , daß wir hierorts mit groß«n
Interesse zu rechnen haben , und verweisen auf die weiteren
Notizen und Anzeigen.

Im 91 . Lebensjahre ist in Höfen am 31 . Oktober
Altschultheiß Gustav Rehfueß , ebendaselbst Eugen Lust -
nauer im Alter von 73 Jahren verschieden.

Fußball . Pfinzweiler — Wildbad 2 : 2, Ecken 4 . 11.
Trotz der schlechten Witterung waren viele Wildbader
Sportinteressenten zu diesem Spiel erschienen , mehr als von
Pfinzweiler selbst . Beide Mannschaften traten in stärkster
Aufstellung an und kämpften hart um den Erfolg . Kurz
nach V- 3 Uhr begann das aufregende Spiel auf dem
klitschigen Lehmboden. W . erzwingt nacheinander 2 Ecken,
die jedoch nichts einbringen . Fehlentscheidungen des Un¬
parteiischen schaffen brenzliche Situationen vorm Gästetor ,
die mit Glück gewehrt werden . In der 17 . Minute setzt
W . seine 3 . Ecke , die , vom Linksaußen gut hereingegeben,
vom r . Bert , durch schönen Kopfball zum führenden Tor
verwandelt wird . Nach einer weiteren Ecke für W . kommt
Pf . gut durch , der Schuß geht aber vorbei, wenn auch
der r . L . Wildbads den Ball unnötigerweise mit der Hand
halten wollte . Die Bewegung wird auch gestraft . Der
„Elfer " führt in der 30 . Minute zum Ausgleich . Pfinz .
ist auf Sieg eingestellt, die Mannschaft arbeitet zäh und
zeigt schönes Stellungs - und Zuspiel, was man von W.
nicht sagen konnte, der ungewohnte Boden machte der
Elf viel zu schaffen . In der 39 . Minute stellt Pf . das
Resultat auf 2 : 1 . Wildbad kommt dann einigemale gut
durch , der Ausgleich liegt in der Luft , drei weitere Ecken
werden abgewehrt und vor Wiederholung einer solchen
ertönt die Pfeife : Halbzeit . Das Spiel geht gleich weiter .
Pf . will seine Torzahl erhöhen, seine 3. Ecke wird knapp
gewehrt, Wildbad geht mehr aus sich heraus . Die 18.
Minute bringt endlich den Ausgleich . Ein überraschender
Schuß des W . Mitteläufers wird vom Torwart schlecht
gewehrt, der elftere läuft durch und drückt den Ball in
die Maschen . Der r . Bert , von Pf . macht ein langes
Gesicht , während Wildbads Spieler und Zuschauer auf-
atmen . Die nächste Viertelstunde ist W . überlegen und
zeigt vollendete Technik , aber die vielen Chancen werden
verpaßt , hauptsächlich aber macht der Schiedsrichter durch
ungerechtes Pfeifen die schönen Angriffe wertlos . Nach
zwei weiteren Ecken f. W . legt Pf . wieder forschen Druck
auf das Gästetor , doch hält hier der Torwart kurz nach¬
einander vier scharfe Schüsse . Pf . erzwingt seine 4 . und
letzte Ecke , Wildbad nimmt den abgewehrten Ball auf, der
Sturm kommt vors Tor der Einh . , Halbrechts seßt zum
Schu ßan , aber der Mann der Pfeife denkt „Genug des
grausamen Spiels " und endet das wohl infolge seiner un¬
sicheren Leitung etwas scharfe Spiel . Das Resultat ent¬
spricht vollauf dem Spielverlauf . Pfinzweiler war durch
das ganze Spiel durch energischer, es glaubte an den
Sieg . Ihre beiden Verteidiger und der Mittelstürmer
schafften hervorragend , während ihr Torwart zu unsicher
ist . Wildbad spielte aufopfernd , einige Spieler ragten
besonders hervor . Die Elf spielte die erwähnte Zeit tech¬
nisch bedeutend besser als der Gegner Psinzw . und hätte
bei besserer Stellung auch mehr Erfolge erzielt, der rechte
Flügel war zu isoliert , der rechte Verbindungsstürmer
müßte ihn mehr unterstützen, etwa wie im Spiel gegen
Schwann , dann zieht sich die gegnerische Deckung auch
mehr nach dem Flügel . Der nasse Platz ermüdete und der
Schiedsrichter (Herr Fuchs - Pforzheim ) veranlaßte durch
seine Zerfahrenheit statt Ruhe Aufregung in den Mann¬
schaften . Schwann — Feldrennach 4 : 1 . v
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Dienstnachrichten . Herr Postmeister Bernhardt in
Wildbad wird zum Oberpostmeister in Tettnang ,
Herr Postinspektor Förster in Weinsberg z . Postmeister
in Wild bad befördert .

— Die Oberpostdirektion Stuttgart hat die Postanwär¬
terinnen Marie Knöller in Höfen, Anna Ocker und
Else Weinland in Wildbad zu Betriebsassistenten bei
ihren dermaligen Dienststellen ernannt .

Die Aukomaken für Bahnsteigkarten kehren wieder. Mit
der weiteren Annäherung an die Friedensverhältnisse kom¬
men nunmehr auch wieder die Bahnsteigkarten-Automaten
zur Verwendung , was im Interesse der schnelleren Abwick¬
lung des Schalterverkehrs sehr begrüßt werden wird.

MiekeinigungsZmker sind nach einer Entscheidung des
Reichsgerichts Verwaltungsbehörden , keine Gerichte , wenn
sie auch den Gerichten angegliedert sind . Denn ihre Ent¬
scheidungen gehen nicht nach den Grundsätzen des geltenden
materiellen Rechts , sondern nach billigem Ermessen. Für
den Vorsitzenden des Mieteinigungsamtes ist entweder die
Befähigung zum Richterdienst oder zum höheren Verwal¬
tungsdienst vorgesehen und vorgeschrieben . Sogenannte
prozeßgerichtliche Vergleiche vor einem Mieteinigungsamt
würden daher rechtsunwirksam sein . Bekannt ist , daß die
Richter sich nur ungern mit Berwaltungssachen abgeben
wollen.

Kohlensäure im Gärkeller. In der Regel ist Kohlen¬
säure im Gärkeller bemerkbar durch Erlöschen des Kerzen¬
lichts beim Betreten des Kellers. Sie macht das Verweilen
im Keller auch für Hilfeleistende lebensgefährlich. Die Koh¬
lensäure sammelt sich meistens nahe am Boden an und muß,
ehe der Keller wieder betreten wird , entweder durch aus¬
reichende Lüftung oder durch Absaugung der Luft mit Ab-
sauge -Vorrichtungen entfernt werden. Wenn auf den Boden
gestellte Kerzen nicht mehr erlöschen, ist Gefahr ausgeschlossen.

Die neuen Postanweisungsgebühren betragen bis 25 Mark
20 Z , bis 100 Mark 40 Z , bis 250 Mark 60 Z , bis
500 Mark 80 -Z , bis 750 Mark 1 .20 .K , bis 1000 Mark
(Höchstgrenze ) 1 .60 °4l . Im Postscheckverkehr be»

- tragen die neuen Gebühren für Einzahlungen mit Zahlkarte
bis zu 1000 Mark die Hälfte dieser Sätze und bei Beträgen
von mehr als 1000 Mark (unbeschränkt ) 1 -K . Die feste Ge¬
bühr für Vorauszahlungen im Postscheckverkehr ist
von 20 auf 15 Z ermäßigt worden'. Die Auszahlungsgebühr
für Postkreditbriefe ist auf die Hälfte ermäßigt . Die
neue Gebühr beträgt 10 Z für je 100 Mark des Betrags ,
mindestens aber 1 °4l für jeden Kreditbrief.

Falsche 20 Dollarnoten . Das hiesige Amerikanische Kon¬
sulat gibt bekannt , daß gefälschte 20 Dollarnoten der Serie
„National Commercial Bank and Trust Company , N . D ."
mit der Nummer 1301 und Banknummer 26 594 , Schatz¬
amtnummer H . 260 796 H . , und einem Bild von Hugh Mc.
Cullough, sich in Umlauf befinden.

Sonderzuschläge für nachträglich gelöste Fahrkarten wer¬
den nach einer Mitteilung der Reichsbahnverwaltung nicht
mehr erhoben. ^ _

Allerlei
Lin neues Buch des Kaisers. Unter dem Titel „Einne-

rungen an Korfu" wird Mitte November im Verlage von
Walter de Gruyter u. Co . in Berlin ein neues Buch Kaiser
Wilhelm II . erscheinen. Es schildert die Ergebnisse und Be¬
obachtungen , die der Kaiser während seines Aufenthalts aus
Korfu gemacht hat , und berichtet über die Ausgrabungen ,
die er dort 'hat vornehmen lassen . Ein reicher Bildschmuck
wird zur Ergänzung des Wortes beitragen.

Von « Zar " Kyrill. Die Kaiserin-Witwe Maria , die
Mutter des letzten Zaren Nikolaus II ., geborene Prinzessin
Dagmar von Dänemark , hak Widerspruch dagegen erhoben,
daß Großfürst Kyrill, ein Vetter Nikolaus , sich zum Zaren
aller Nüssen erklärt habe. Kyrill hält in einem Brief an
die Kaiserin, den der Pariser „ Gaulois " veröffentlicht, seine
Anwaltschaft auf den Zarenthron aufrecht; wenn jedoch un¬
mittelbare Nachkommen der Kaiserin noch am Leben sein
sollten , würde er deren Vorrecht anerkennen . — Nach den
bis jetzt vorliegenden Feststellungen sind Zar Nikolaus , die
Zarin Alexandra und ihre fünf Kinder, sowie der Bruder
und die beiden Schwestern des Zaren nebst deren Angehörigen
von den Bolschewisten niedergemehelt bezw . in einen Berg -
werksschachk gestürzt worden. Der nächste Verwandte wäre
allerdings Kyrill, der der älteste Sohn des ältesten Va¬
tersbruder des Zaren ist.

Richard Strauß ist von seiner Stellung als General¬
musikdirektor der Wiener Oper zurückgetreten, weil die
Theaterleitung ohne seine Zustimmung eine neue Spiel¬
ordnung erlassen hatte.

«in Reffe Franz Josefs erschossen. Die Prager „Botze-
mia" berichtet : Kaiser Maximilian von Mexiko, der Bruder
des Kaisers Franz Joses , hatte einen natürlichen Sohn , der am
30 . August 1866 in Mexiko geboren wurde und den Namen
Sedano Leguizano erhielt. Am 19 . Juni 1867 wurde Maxi¬
milian in Queretaro erschossen. Der Knabe wurde darauf
zur Erziehung nach Paris gebracht , wo sich ein reicher Mexi¬
kaner seiner annahm . Leguizano führte aber, als er erwach¬
sen war , ein lockeres Leben und sein Gönner zog sich von ihm
zurück. Leguizano versuchte sich nun als Geschäftsmann.
Beim Ausbruch des Kriegs befand er sich in Spanien , konnte
aber nach Paris zurückkehren . Im Juni 1917 wurde er der



Spionage für Deutschland verdächtigt und vor das Kriegs¬
gericht gestellt , das ihn schuldig sprach . Am 10 . Oktober
wurde er in Vineennes erschossen.

Im gemeinsamen Grab . In einem Dorf bei Genua sollte
am 30 . Oktober die Leiche eines im Krieg gefallenen Offi¬
ziers , die vom Kriegsschauplatz nach der Heimat überführt
worden war. beerdigt werden . Die Witwe wurde an der
Bahre vom Schlag gerührt . Beide wurden dann gemeinsam
beerdigt.

D 'unglückke Alieger - Grakulanlen . Aus Anlaß des tsche¬
chischen Nationalfeiertags waren drei Flugzeuge aufgestiegen,
um dem Staatspräsidenten Masaryk die Glückwünsche der
tschechischen Truppen zu überbringen . Ein Flugzeug zer¬
schellte an einem Felsen , das zweite blieb an einem Baum
hängen , und das dritte mußte eine Notlandung vornehmen .
Zwei der Flieger wurden getötet und einer schwer verletzt .

Ein Gemeinderak als Wilddieb. Der Gemeinderat
Frz. Lachner von Bad Wörishofen , der auch Mitglied des
Bezirkstags ist, wurde vom Amtsgericht Kaufbeuren we¬
gen Wilderei zu vier Wochen Gefängnis verurteilt .

Derhafkeker Raubmörder . In Plattling wurde in der
Nacht zum 29. Oktober eine Therese Brauneis aus München
ermordet und beraubt. Die Kriminalpolizei Augsburg hat
nun als Täter den Monteur Johann Markowetz von Weg¬
scheid in Bäumenheim bei Donauwörth verhaftet.

Einbruch. In einer Villa in Hamburg -Harvestehude er¬
beuteten Einbrecher neben einer Geldsumme Schmucksachen
im Wert von 65 000 Mark.

Zugsenkgleisung. Auf der Strecke Nürnberg —Augsburg
entgleiste am Donnerstag morgen ein Güterzug bei Schwa¬
bach. Der Sachschaden ist beträchtlich ; eimge Personen wur¬
den leicht verletzt . Die Berliner Morgenzüge erliiten Ver¬
spätungen bis zu fünf Stunden .

Die Berechnung der Lebenshaltungskosten . In gewerk¬
schaftlichen Kreisen wird behauptet, daß die vom Statistischen
Reichsamt ermittelten Teurungszahlen der wirklichen Teu¬
rung nicht entsprächen . In Wahrheit hätten sich die Lebens¬
haltungskosten wesentlich mehr erhöht, als es in der amt¬
lichen Meßzahl zum Ausdruck kommt . Im Statistischen
Reichsamt haben bereits Besprechungen über eine Neugestal¬
tung der Meßzahlberechnung stattgefunden, und in der näch¬
sten Woche soll der große Jndexausschuß . zusammengesetzt
aus Vertretern der Gewerkschaften und Arbeitgeberverbände ,
zur Nachprüfung der gegenwärtigen Berechnungsmethode
zusammentreten . Die Regierung hat in einer Denkschrift
nähere Mitteilungen gemacht über die Art , nach der gegen¬
wärtig die Meßzahl sowohl für die Großhandelspreise wie
für die Lebenshaltungskosten errechnet wird . Gegen das
von ihr angewandte Verfahren an sich dürften wohl kaum
Bedenken bestehen , dagegen fragt es sich , ob die der Berech¬
nung zugrunde gelegten Preise die Verhältnisse tatsächlich so
widerspiegeln , wie sie von der großen Masse der Verbrau¬
cher empfunden werden . Vielleicht wird die in Aussicht ge¬
stellte Reform der Ermittlung an diesem Punkt anzusetzen
haben.

Theakerstreik . Das Chorpersonal der großen Volksoper
in Berlin ist wegen Lohnforderungen in den Ausstand ge¬
treten. Das Theater ist mit 335 000 Mark überschuldet .

Furchtbare Mordtat in einem Gefängnis. In Halbau
(Oberlausitz ) wurde das Gerichtsgefängnis angezündet und
der Gefängniswärter , Justizwachtmeister Schsuermann und
seine Frau, in zwei verschiedenen , fest verschlossenen Zellen ,
die im Beisein der Polizei erbrochen werden mußten , er¬
mordet aufgefunden , sie waren , der Beamte von hinten und
seine Frau von vorn , mit der Schneide einer Axt erschlagen
worden . Nach eingehender Durchsuchung des brennenden
Gebäudes fand man schließlich noch das dritte Mitglied der
Familie, die zwanzigjährige Tochter , im Keller unter Kar¬
toffeln verscharrt , in eine Decke gehüllt, tot vor . Außer tiefen
Kopfwunden wies der Körper sieben lange Schnittwunden
auf. Nähere Einzelheiten fehlen noch .

Raubüberfall . Nachts wurde in Straßen bei Wesenberg
(Mecklenburg) von Berliner Berufsräubern das Postamt
überfallen . Der Verwalter wurde niedergeschlagen und die
Kasse mit 700 Mark bar, eine Anzahl Postwertzeichen und
Amtsgelder , deren Höhe noch nicht feststeht , beraubt.

Auf dem Breslauer Hauptbahnhof wurde aus einem ver¬
schlossenen Zimmer eine Stationskasse mit 7500 Mark ge¬
stohlen, nachdem der im Zimmer befindliche Beamte durch
ein fälschliches Telephongespräch abgerufen worden war .

Sonderbares Selbslmordmikkel. Einer der wegen des
großen Bilderdiebstahls in der Düsseldorfer Kunsthalle ver¬
hafteten Einbrecher suchte im Untersuchungsgefängnis durch
Crdöleinspritzung seinem Leben ein Ende zu machen . Er
wurde mit stark geschwollenen Armen und hohem Fieber ins
Krankenhaus verbracht.

Handelsnachricklen
Dollarkurs Berlin, 1 . Noo . 4 .21 Bill. Mk. Neuyork 1 Dollar

4 .202 . London 1 Pfd . St . 10 . Amsterdam 1 Gulden 1 .6S6.
Zürich 1 Franken 0 .810 Bill. Mk.

Gegen das Loch im Westen. Die Handelskammer München
richtete an die Reichsregierung das dringende Ersuchen, daß in
den Handelsvertragsverhandlungen mit Frankreich die Zollfreiheit
für elsaß-lothringische Waren unter keinen Umständen wieder ge¬
stattet werde .

Die Wollerzeugung Australiens . AuS Siüney wird berichtet,
daß die Mollschur 1924 erheblich größer ist, als angenommen
wurde ; sie soll die vorjährige (1780 000 Ballen) um 20—30 000
Ballen übersteigen. Trotzdem sind die Weltvorräke geringer als
1923, weil der Wollverbrauch erheblich zugenommen hat. 5m
5ahr 1922/23 wurden aus der australischen Schur 1 932 315 Ballen
im Wert von 46 238 801 Pfd . St . verkauft , 1923/24 1689141 Bal¬
len zum Preis von 53.3 Millionen. Die Preise waren also be¬
deutend gestiegen . Die diesjährige Erzeugung würde bei gegen¬
wärtigen Marktpreisen einen Wert von 70 Millionen Pfd . St .
ergeben. Die Wollzüchter halten aber neuerdings ihre Vorräte
zurück , da sie darauf rechnen, daß die Preise in einigen Monaten
weiter anzichen werden .

Karlosfelüberfluß . Die «Karkoffelzeitung '
, das Fachblalt des

Kartoiielarokbandels . bericktet. das Rubraebiet wie überbauvt das

ganze Gebiet rechts und links des Rheins sei dermaßen von Kar¬
toffeln überschwemmt, daß sich kein Geschäft mehr dahin machen
lasse. München habe noch nie solche Massen von vollbeladenen
Eisenbahnwagen gesehen. Die Zufuhren gehen weit über die Auf -
nahmefähigkeit der Märkte hinaus .

Neckarwerke Alkbach- Eßlinaen . Der Aufsichtsrak schlägt der
Hauptversammlung die Umstellung des Stammkapitals !m Ber -
hältnis von 10 bisherigen Mark auf 1 neue Golömark vor .

»
Berliner Gekreidepreise, 1 . Nov . Weizen mark. 19 .40—19.80.

Roggen 19 .40—19 .80, Sommergerste 23 .30—25 .80, Hafer 16.80
bis 17 .80, Weizenmehl 27 .50—30.50, Roggenmehl 27—30 .25,
Weizenkleie 12.30—12.60, Roggenkleie 12.30—12.60, Raps 390
bis 400.

Mürkle
Heidenheim a. Br. Dem Schafmarkt wurden zugeführt13143 Stück, verkauft 4233 Stück, zurückgefllhrt 8910 Stück, Ge-

samterlös 116 577 Mark . Höchstpreis für 1 Paar 100 Mark,
niederster Preis für 1 Paar 30 Mark, Durchschnittspreis für
1 Stück 27 .50 Mark .

a - ^ >

Stuttgart, 1 . Nov . Großmarkt . Die Märkte waren heute
wieder sehr reich befahren . Entsprechend groß war aber auch
die Kauflust , beste Ware erzielte recht gute Preise . Die Preise
für Gemüse blieben unverändert . Aepfel 12 —22 und höher,Birnen 10—33, Quitten 15—25, Nüsse 40—55, ausl . Trauben 20
bis 35 (Kleinverkauf 40—60) , eßbare Kastanien 12—20 d . Pfd .

Landbutter 1 .90—2 .00 , Zentrifugenbukter 2.10 , Molkereibukter
2 .20- 2 .30, Süßrahmbutter 2 .40—2 .50 . holl. Butter 2 .60, Schweine¬
schmalz 90—95 , Griebenschmalz 1—1 .05 , Margarina 70—1 .00 , Ko¬
kosfett 63—70 , Speck 1 .40, Speiseöl 1 .40 d . L . Emmentalerkäse
2—2 .20, Schweizer 1 .50 , Edamer 1 .85 , Rahmkäse 1 .60—1 .80, Back¬
steinkäse 1 .20—1 .40. Honig 1 .40, Eier 12 —18.

Stuttgart. Kartoffelgroßmarkt auf dem Leonhards¬
platz . Zufuhr 1200 Ztr . Preis 4 .50—5 .20 Mark für 1 Zentner . —
Filderkrautmarkt auf dem Leonhardsplatz , Zufuhr 400
Zentner . Preis 5 Mark für 1 Ztr .

Stuttgart. M o st o b st m a r k t auf dem Wilhelmsplatz . Zu¬
fuhr 3000 Zentner . Preis 6—6 .60 -K für 1 Ztr .

Stuttgart. Der Baum- und pfanzenmarkt auf dem Gewerbe -
halleoorplatz (Zugang Kanzleistraße ) findet nächsten Dienstag
statt. Reben sind vom Marktverkehr ausgeschlossen. Jeder Ver¬
käufer von Obstbäumen hat an seinem Verkaufsstand ein Schildoder Plakat mit deutlich lesbarer Firmenbezeichnung anzubringen .

Nürnberger Hopfenmarkt. Zufuhren in letzter Woche 600
Ballen, davon 400 . verkauft. Markt- und Gebirgshopfen prima
280—310, mittel 210—270 , geringe 160—200, Hallertauer 280 bis
310, 210—270, 170—200, Württemberger 280—310 , 210—270, 170
bis 200 . Preise etwas gedrückt . Stimmung ruhig .

Der Württ . Biehverwertungsverband e. B . hat sich in eine
Aktiengesellschaft unter der Bezeichnung Landw . Mehverwertung
A . -G . umgewandelt . Die Geschäfte werden in derselben Weise
wie bisher weitergeführt .

Würlt . häuteversteigerung in Stuttgart. Auf der in nächll .r
Woche in Stuttgart abzuhaltenden württ . Zentralb -ivtsv - ^^ .ge»
rung kommen etwa 12 500 Großoiehhäute , etwa IS 730 Kalbfelle
und 1960 Schaffelle zur Versteigerung .

Das Wetter
Die vom Atlantischen Ozean vordringende Depression hak sich

bis zur -Nordsee verschoben. Für Montag und Dienstag ist müßig
kühles und zu Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten . .

Vergebung von Murbetten.
Zum Stockausbau der Villa Elisabeth habe ich die

Weiim - md Wemdeite»
zu vergeben . Kostenvoranschlag und Bedingungen, wie
auch zeichnerische Unterlagen liegen auf meinem Büro vom
1 . bis einschließlich 3. November, nachmittags 6 Uhr,
zur Einsicht auf , woselbst auch die Offerten bis spätestens
4. November , vormittags 8 Uhr, eingereicht sein müssen.

Der Beauftragte :

Ernst Hutzenlaub , Architekt
Wildbad , Telefon 115.

A.M. L MlN,« MI« .
(Gewerkschaftskartell ).

Heute abend um V28 Uhr in der Weinstube zum
„Schwanen"

MerWstskM -öitzW.

M FrMiWM des Ev. Mksdmdes
wird in diesem Winter

einen Lesenachmittag
halten . Frauen und Mädchen sind herzlich eingeladen;
besonders gilt die Einladung den Einsamen und Allein¬
stehenden unserer evang. Gemeinde.

Jeden Dienstag findet ein Lesenachmittag statt von
2—5 Uhr im Hause Olgastraße 17 .

Wegen der sehr wichtigen Tagesordnung wird dringend
ersucht , daß alle Funktionäre erscheinen.

Der Vorstand .

Ein Waggon

Aillhracil-Wruibriketts ^
per Zentner 1 .90 Mk. sind eingetroffen und nimmt
Bestellungen noch entgegen .

Karl Tubach (Telefon 62) .

Sprollenhaus , den 3 . November 1924 .

Todes-Anzeige.
. Verwandten, Freunden und Bekannten die
schmerzliche Nachricht , daß mein lb . Mann ,
unser guter Bater und Großvater

Karl Mösfinger
Oberholzhauer,

! Samstag nacht nach langem, schweren Leiden I
im Alter von 64 Jahren sanft in dem Herrn
entschlafen ist .

Um stille Teilnahme bitten :
Re trauernden MerNeSenen .

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag
3 Uhr statt.

In cksv Zluttgsvlsv Osgsnck bst sioli
eins slls , ckumms 6sns vsvlsuksn .
Oev sbvl 'icks pünclsv wivck gsbslsn , ckls-
sslbs so Isngs ru bsbslton , bis sis
Ikven slten , ckummsn OSnssviob « isrlsv
kincist.

Ose Osnssviob .

Selbstfahrbare

Motor-Ban-sSge
„Benz Mannheim " 9—12 ^ . -8 .

verkauft unter Garantie, evtl . Zahlungserleichterung
Fritz Krauß , LWsseMister.

Empfehle zur jetzigen Pflanzzeit

erstklassige Obstbäume
in Hoch- und Halbstämmen und Büschen.

Adolf Fischer , Gärtner .

simausn unci lousttsp !
Fustireicsten 1Vün8c1i6n nuckkommenci , beginnt stier

am bMtwoest , S . I4ov . im biotsl Lonns kür jüngere
unä ältere Damen , Dräuen uncl (Viäcicsten cviecisr sin
3 täMer , xrüncilicst bilclenüer

pi 'sktisQksn

/ lnslsnckslst » '- , lisokäsok -
unä Lsi -visv -Kuvs .

praktiLcste Debunssen im moüernen lukelciecken unci
Lervieren, Lerviettenbrecsten, IVfelscHmucken kür alle
Oele^ensteiten ües bürxerlicsten unü tterlBcstakiBstuuses ,
Vorbereitungen kür §68e ! l8cstaktlic1is VeraiWtaltunxen aller
^rt, iünlaciunx'en , Kmpkanx unci plaÄerunZ üer 0ä8te,
Vor3teIIun §en , Le8ucsts u . Vl8iten. VerstaltungZmaLregeln
kür LeciienunA 0a8t §ebsr unci 0ä3te etc.
IgMkim voll 4—6 vdr . MMim voll 7—9 vdr.

Xuvsgslck nun S b/isk'k.
^ nmelüunZjen im Untsonicsttsloksl vor Kulsstexinn

um Mttcvocst , 5 . Kov . kür 1u§68kur3 von V- 4 — 4 Mir
kür 7ibsncikur3 von 6 — 7 Mir . Keine Kebenau^ aZen .

Forstämter Wildbad und
Meistern .

am Mittwoch , den 12 . Nov.
1924, vormittags 9 Uhr, in
Wildbad im Rathaussaal .

1 . Forstamt Wildbad . Aus
Abt. Laternenbuckel , Mucken-
wäldlesulz, Dürrmäderwald:
Rm . : 350 buch . Klotzholz und
Anbruchholz , 1 bi. Anbr. , 187
Nadelh . -Anbr . , 4 Papierroller
II . Kl . in Rinde .

2. Forstamt Meistern . Di¬
strikt II Wanne, Abt. Heu¬
hütte , Kreuzweg , Mistweg,

Steinriegel, Böschhütte ,
Ob . Schwarzergrund, Eich¬
halde , Saurain . Rm . : 6 bu.
Scheiter , 10 ei. u . bi . Nutz¬
roller , 2 m lang , 18 bu . An¬
bruch , 7 ei . Anbruch , 1 bi .
Anbruch , 21 Nadelh. -Schtr. ,
162 Nadelh. - Anbr. , Papier -
Roller in Rinde 5 I . , 14 II .,
14 III . Klasse. Losverzeichnisse
von der Forstdirektion G . f . H .
Stuttgart .

^ rulelis 6utl6 >' ,
80ivje
ösekstem - KZse ,

V« Dkuncl 30 pkennix .
llsroliuv öellävr L 88tme .

FM TM -MM
WMad .

Morgen beginnen wieder
die regelmäßigen

Turnstunden .
Zahlreiches Erscheinen,zwecks

Vorbereitungen für Weih¬
nachten, ist dringend erforder-

LeitemsgM
8»«ie hrnstrkSiIjek

in gwLer^ u8cv3ki M 8

l^oböpi Îl 'sibös '.

Dachschindeln Is
liefert jede Menge , auch Wag¬
gonbezug , kurzfristig.

Holen Sie Angebot ein !
Birkenfelder Baumaterial.-

Großhandlung,
Inh . W . Hildenbrand,

Birkenfeld , Württ.
Telephon 16 . j6

Wildbad , Tel. 18 (Treutle ).
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